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Medientipps

 Tele Ostschweiz 
«Gedanken zur Zeit»
Jeden Samstag um 18.55 Uhr, dann 
stündlich bis am Sonntag um 7.55 Uhr

Radio FM1
«Gott und d’Welt» 
Jeden Sonntag, 9–10 Uhr. Wiederholun-
gen: FM1 jeweils am Montag, 20–21 Uhr, 
und FM1 Melody, Sonntag, 12–13 Uhr. 

Radio Zürisee
«Über Gott und d’Welt» 
Jeden Sonntag um 8.25 Uhr. 
www.radio.ch; www.gott-und-welt.ch

Fernsehen
Katholischer Gottesdienst
Aus der Pfarrei Sankt Oswald in Traunstein, 
Deutschland.

 Sonntag, 19. Juni; ZDF, 9.30 Uhr

Gottes Geschichte
Haben die abrahamitischen Religionen – also 
Judentum, Christentum und Islam – den glei-
chen Stammbaum? 

 Montag, 20. Juni; SF 1, 9.40 Uhr

Folter – Made in USA
Können Mitglieder der Bush-Regierung we-
gen Kriegsverbrechen vor Gericht gebracht 
werden? 

 Dienstag, 21. Juni; Arte, 20.15 Uhr

Stationen.Magazin
Aktuelle Berichte über interreligiöse und in-
terkulturelle Entwicklungen in Bayern und 
weltweit. 

 Mittwoch, 22. Juni; BR, 19 Uhr

Fronleichnam feiern
Am «Hochfest des Leibes und Blutes Christi» 
ziehen Katholiken in aller Welt mit festlichen 
Prozessionen durch Dörfer und Städte... 

 Donnerstag, 23. Juni; ZDF, 17.45 Uhr

Integration – eine Illusion?
Die Schweiz gehört zu den europäischen Län-
dern mit dem höchsten Ausländeranteil. Und 
die Zuwanderung nimmt weiter zu...

 Samstag, 25. Juni; SF zwei, 17.15 Uhr
 

Radio
Politik und Bibel 
Moritz Leuenberger interpretiert Bibeltexte 
im Hinblick auf ihre Aussagen zu Umwelt, Po-
litik und Entwicklung. 

 Sonntag, 19. Juni; DRS 2, 8.30 Uhr

Neue Seelsorgeformen
Beratung und Seelsorge sind gefragt. Immer 
mehr Menschen suchen Begleitung in persön-
lichen Krisenzeiten. 

 Donnerstag, 23. Juni; SWR2, 12 Uhr

Das islamische Erbe 
Mértola ist für Portugal das alte Zentrum des 
Islams. Doch das portugiesisch-islamische 
Erbe ist kaum bekannt...

 Sonntag, 26. Juni; DRS 2, 8.30 Uhr

Wahrheit befreit
Aufrichtigkeit hat viele Gesichter. Wer zu sich 
selbst finden will, kann um die Wahrheit kei-
nen Bogen machen.

 Sonntag, 26. Juni; SWR2, 12.05 Uhr

Buchtipp
Die zehn Gebote
Zehn spannende Kurzgeschichten hat der jun-
ge Schweizer Theologe und Buchautor Ste-
phan Sigg geschrieben. Die Texte sind nahe 
an der Lebenswelt von Jugendlichen, können 
aber auch für Erwachsene interessant sein. 
Stephan Sigg sagt im Vorwort, dass Gott mit 
den zehn Geboten zeigen will, «wie das Le-
ben gelingt und wie man langfristig glücklich 
wird. Sie dienen als Grundlage für ein gelin-
gendes Zusammenleben». Diesem Anspruch 
werden seine Erzählungen gerecht.

 Stephan Sigg: Zehn gute Gründe für 
Gott. Die Zehn Gebote für unsere Zeit. 
Gabriel Verlag, 2011. 192 Seiten, Fr. 23.50.

 11  www.pfarreiforum.ch

Franz Kreissl, 
Amt für Pastoral
und Bildung



Gefragte Leute

Inhaltsverzeichnis 
Paare, Eltern, Kinder – wie Pfarrei-
en sie begleiten können  Seite 2, 3
Gute Noten für die Spitalseelsorge  
Seite 4 Kirche braucht Frauenpower

 Seite 5 Kinder seite  Seite 6 
Die Messe in sieben Schritten erklärt 
(6/7)  Seite 7 Die Entdeckung der Di-
stanzierten  Seite 8 Nachrichten  
Seite 9 Agenda  Seite 10 Medientipps 

 Seite 11

Impressum
Herausgeber: Verein Pfarrblatt im Bis-
tum St.Gallen; Redaktion: Evelyne Graf
(eg), Webergasse 9, Postfach 659, 9004 
St.Gallen, Telefon: 071 230 05 31, E-Mail: 
info@pfarreiforum.ch; Satz/Layout/Druck: 
rva Druck und Medien AG, Altstätten; 
Aufl age: 103 064, erscheint 17 × im Jahr. 

An die Abonnenten: Adressänderungen 
sind an das zuständige Pfarramt Ihrer 
Wohngemeinde zu richten. Bitte keine 
Adressänderungen an die Redaktion. 

9. Ausgabe, 18.6. bis 8.7.2011
Das Pfarreiforum im Internet: 
www.pfarreiforum.ch 

P
FA

R
R

E
I

Was halten Sie von Fragebogen?
Manchmal lese ich sie ganz gerne, vor allem 
wenn ich die Person kenne, die den Bogen 
ausgefüllt hat.

Und wenn dabei gefragt wird, ob Sie beten?
Dann antworte ich mit «Ja».

Wozu ist Religion gut?
Um die Menschen immer wieder darauf zu 
verweisen, dass es noch eine andere Realität 
gibt, als die rein materiell sichtbare.

Worauf  kann man als Christ stolz sein?
Dass wir Teil einer weltweiten Gemeinschaft 
sind und etwas Zentrales im Leben mit vielen 
Menschen teilen.

Welche Note geben Sie der Schöpfung?
Eine glatte Sechs.

Und in Worten?
Ich bin gerne in der Natur, im Garten und 
beim Joggen, ich begegne gerne Menschen – 
alles Momente, in denen mir die Schöpfung 
gut und gelungen erscheint.

Was würden Sie an der Schöpfung verbes-
sern?
Den Schnecken die Lust am Gärtnern abge-
wöhnen.

Wie gut ist der Mensch gelungen?
Wenn er sich menschlich verhält, dann doch 
sehr gut!

Wie viele Meter «Jakobsweg» haben Sie 
schon absolviert?
Ich gestehe: wissentlich keinen einzigen...
Wenn ich mich bei meiner Familie einfach 
so mal abmelden könnte für eine Pilgerreise, 
würde ich wohl eher der Via francigena nach 
Rom folgen. 

Was denken Sie überhaupt von «Jakobs-
pilgern»?
Es ist immer wieder erstaunlich, an wie vie-
len Orten einem plötzlich wieder Menschen 
begegnen, mit Stab, Muschel am Rucksack, 
Kerkeling in der Hand...

Wie oft brauchen Sie den Antonius?
Selten – aber ich denke in Dankbarkeit an 
zwei Männer aus den Kirchenräten in Flawil. 
Als seine irdischen Helfer haben sie einmal 
mit grossem Gleichmut sämtliche Schlösser 
der Kirche, des Pfarrhauses und des Pfarrei-
zentrums ausgewechselt, weil ich meinen 
Schlüsselbund verlegt hatte...

Über welches Thema hätten Sie gerne 
einmal gepredigt?
Ich empfinde es als entlastend, dass die Le-
seordnung mir die Themen vorgibt und ich 
damit wenig Wahlfreiheit habe. Nach 15 Jah-
ren in der Seelsorge wünschte ich mir aber 
manchmal, dass meine Predigtdienste nicht 
immer auf die gleichen Sonntage fallen wür-
den! Bei den Gehörlosengottesdiensten lässt 
sich das in den geprägten Zeiten aber kaum 
vermeiden.

Was sagen Sie Petrus an der Himmelstüre?
Wenn er mir die Tür aufmacht, dann werde 
ich ihn freundlich begrüssen.

Dorothee Buschor Brunner, 
Beauftragte für Gehörlosen- und 
Behindertenseelsorge im Bistum 
St.Gallen.
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